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LVB-Empfehlung:  
Den Beurteilungsbogen 3. Klassen Sekundar 
nicht ausfüllen und nicht abgeben 

    05 

Der LVB hatte frühzeitig auf die Tücken einer Ausstellung 
des vom Amt für Volksschulen konzipierten Beurteilungsbo-
gens für die 3. Klasse der Sekundarschule hingewiesen. 
 
Der Bildungsdirektor war persönlich darauf aufmerksam 
gemacht worden, dass in der Folge diverse Sekundarschulen 
angekündigt hätten, diesen Bogen bei der Durchführung des 
Gesprächs nicht auszufüllen und nicht abzugeben und dass 
auch der LVB eine analoge Empfehlung abgeben würde, 
falls der Bogen nicht aus dem Verkehr gezogen würde. 
 
Eine Reaktion der Direktion war bisher nicht erkennbar. 
 
Die ausführliche Begründung für eine Ablehnung dieses un-
sinnigen Konstrukts findet sich in Inform 2.05/06. 
 
Ein auf alle Aspekte der Berufsfindung und Laufbahnpla-
nung eingehendes Beurteilungsgespräch mit dem Schüler 
bzw. der Schülerin und den Eltern macht natürlich Sinn. Da-
zu braucht es aber nicht diese hochproblematische  Schrift-
lichkei.  
 
Der Kantonalvorstand des LVB empfiehlt   deshalb 
den Klassenlehrpersonen von 3. Klassen der Sekun-
darschulen, das Beurteilungsgespräch mit dem Schü-
ler oder der Schülerin und den Eltern durchzuführen, 
den Beurteilungsbogen aber nicht abzugeben.  
 
Sollten sich daraus Schwierigkeiten ergeben, melden sich 
LVB-Mitglieder dokumentiert bei der Geschäftsleitung des 
LVB. Ihr Berufsverband vertritt Ihre Interessen. 
 
Vor- und Nachbereitung sowie Durchführung dieser indivi-
duellen Beratungsgespräche  sind Arbeiten, die nach effekti-
vem Aufwand unter EAF abzurechnen sind. 
 
Was für Lehrpersonen abgewendet wurde, soll jetzt 
Schülerinnen und Schüler traktieren?  
N.B. Auf diesen Umstand darf auch noch hingewiesen wer-
den: Der LVB hatte sich in hartnäckigen Verhandlungen und 
mit Erfolg darum bemüht, den Lehrpersonen genau diese 
unsinnige menschliche Zumutung  von Charakterbeurteilung 
mit Selbstbezichtigungsbogen im MAG zu ersparen. Es kann 
nicht einleuchten, warum dieser Unfug – angewandt auf 
Schülerinnen und Schüler – berufsethisch jetzt anständiger 
sein sollte.  
 

 


